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„Hier ist die Gewißheit am kleinsten, die Ahnung am größten.” Narrative Strategien der Verunsicherung in Herta Müllers „Herztier”

Herta Müllers Schreibweise ist von ihren in der Diktatur verbrachten Lebensjahren geprägt, so thematisiert sie auch in ihren Werken die Wirkungsmechanismen des totalitären Staates. Im Titel und derart im Zentrum meiner Analyse steht ein Zitat von Herta Müller, der die Unsicherheit als konstitutive Eigenschaft der Diktatur unterstreicht. Meine These ist, dass der Leser während der Rezeption des Textes durch den Erzähldiskurs genauso verunsichert wird, wie die von der Macht unterdrückten Figuren der diegetischen Welt in Herztier.
Dementsprechend untersuche ich erstens, mit welchen erzähltechnischen Verfahren die drückende Atmosphäre des Systems in Herta Müllers Roman sprachlich vermittelt wird, und wie es von dem Leser wahrgenommen werden kann. Durch die Analyse der narratologischen Kategorien des Erzählers, der Zeit, des Ortes und der Erzählweise suche ich nach Verunsicherungseffekten, die für die Vermittlung der Ungewissheit geeignet sind.
Zweitens suche ich darauf die Antwort, wie die Figuren die diktatorische Macht erleben, und worin ihre Verunsicherung besteht. Dementsprechend untersuche ich näher die omnipräsente, sogar transzendente Natur der Macht der erzählten Welt, welche Macht durch ihren zerlegenden Blick die Identitätskonstruktion der Figuren in großem Maße beeinflusst. Die totalitäre Macht wirkt durch ihre Natur auch auf den Erzählprozess aus: der Text versucht zwar eine Kritik an dem Totalitarismus auszuüben, wobei er durch den Diskurs zwanghaft eben eine totalitäre Macht reproduziert. 



